
Ueber die Entwickelung von Doliolum, der Scheibenqualien and

von Sagitta.

Briefliche Mittheilung an .*. Hölliker

von

C. tSegenbaur.

Mit Fig. 7, 8, !» auf Tat I.

Uessina, Mitte März 1853.

in Sie mir, dass ich Ihnen vor meiner Abreise von Messina

noch einige, in jüngster Zeit gemachte Beobachtungen miltheile, und

sogleich d;imit beginne, Ihnen eine fllr die Lehre des Generations-

wechsels nicht unwichtige Thatsache zu schildern. — Unter dem Namen
Doliolum Trosohelii beschreibt Krohn eine von ihm nur selten beob-

te Doliolum -Art, von nicht viel Über 3" Lange. Dieses Thier nun

ich in Zoll langen Exemplaren zu untersuchen Gelegenheil (Fig. 7).

Eine Kieme vi rmisste ioh gleichfalls stets, und auch der Dann war selten

vollständig erhalten; Nervensystem, Herz und Bauchrinn> waren immer

: virt. An isten Gel sogleich der mächtig entwickelte Keim-

auf. dei am hintern Leibesende vom Rücken entspringt, und

nicht selten eine Länge von i Zoll erlangt hatte. Sein cylindrisehcr,

kaum './" im Durchmesser haltender Körper zeigte sich bei den mei-

sten Individuen dicht mit Knospen besetzt, und der ganze Keimstock

erschien so einem Fiederblatte Dicht unähnlich. An der Basis des Keim-
i ungsten Knospen, und so reihten sich in dichter

immer all
:

ii zum Ende des Keimstookes, wo sieh immer

ere oder geringere Anzahl schon losgeltisl hatte. In der wei-

i der Knospon lao leicht mehrere symmetrische

,. iden . jedcrseits Dämlich i int Süssere I i

zu i" maassen, und zwisohen di ler Bauchflache

b zwei innere Reihen von 8pr älteste

erreichten. Wiedet hen diesen Kno
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in der Medianlinie des Keimstockes bemerkte, man noch viele, meist

ganz unentwickelte Sprossenbildungen. Sämmlliche Reihen beginnen

an der Basis des Keimstockes mit gleich kleinen Knospenanlagen.

Sie können sich nun meine (Jeberraschung denken, als ich bei

weiterer Untersuchung eine bedeutende Formverschiedenheit zwischen

den Knospen der äussern und jenen der innern Reihe vorfand. Die

ersteren (Fig. 9) siud meines Wissens noch unbeschriebene Tbiere von

kahnförmiger Gestalt. Mit einem kurzen, vom hintern Leibesende ent-

springenden Stiele, der noch einen schuppenartigen Anhang tragt, siud

sie am Keimstocke befestigt. Eine ovale vordere Leibesöffnung, die

schräg vom Rücken zur Bauchflfiche verläuft, fuhrt in eine geräumige

Athemhöhle, an deren hinterer Wand die mil zwei Reihen Spalten

versehene Kieme liegt. Diese sitzt, nach dem Ascidientypus, fast dicht

an den Wänden, hierin sehr verschieden von dem ächten Doliolum,

wo sie, als ein Septum durch die Leibesböhle gespannt, die letztere in

zwei Räume theilt. Der Darm befindet sich im hintern Winkel der

Athemhöhle, ist ähnlich wie bei Doliolum geformt, durchbohrt aber mit

seinem Endstücke die Rückenwand des Thieres und mündet da nach

aussen. Bauchrinne, Herz und Nervenknoten stimmen ziemlich mit

Doliolum überein; letzterer findet sich an der vordem Spitze des Kör-

pers. Muskelbinden siud nur zwei vorhanden, die, ungeschlossen,

um die vordere Leibesöffnung gehen. Eine hintere Leibesöffnung

e\istirt nicht.

Die mittlere Reihe von Knospen besteht dagegen unzweifelhaft aus

Thieren, die dem Dol. denticulatum Q. et Gaim. entsprechen; sie sitzen

mit einem von ihrer Bauchseite entspringenden kurzen Fortsatze am
Keimstocke an. Ich brauche Ihnen dies von Krohn genau beschriebene

Thier nicht näher zu schildern. Den bis jetzt hei der Gattung Dolio-

lum bekannten Verhältnissen zufolge sollten nun diese durch Kuospung

erzeugten Thierformen geschlechtlich sein, keine von beiden hess aber

eine Spur von solchen Organen erkennen, die doch hier sonst immer,

wie auch bei den Salpen, sehr früh sich ausbilden; wohl aber erkenne

ioh an jenem Stiele, der die Knospen der innern Reihe (Dol. denlicul.)

mit dem Keimstocke verbindet, die jungen Knospen einer dritten Ge-

neralion! Der Stiel wird zum Keimstocke des Sprösslings, seine Knos-

pen entwickeln sich weiter, wenn der SprOssling sich abgelöst. Solche

vereinzelte geschlechtslose Individuen von Dol. dent. finden sich äussert

häufig in verschiedenen Stadien. Ob das von der Seite des Keim-

stoekes hervorgesprosste Thier sich gleichfalls wieder durch Knospung

vermehrt, oder ob sich nachträglich Geschlechtsorgane hei ihm bilden,

diese Frage muss ich offen lassen, doch scheint mir für erstereS Ver-

halten sich grössere Wahrscheinlichkeit zu bieten. Die etwaige An-

nahme einer Umwandlung des Dol. dent. in das Dol. Trosoh.
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beiläufig erwähnt, Krohn jetzt für identisch mit Dol. caudatuni (,». ei

Gaim. hält
l
würde, abgesehen von der Verschiedenheit der Muskel

MftdeD u. s w\, einfach durch die so verschiedene Lrsprungsslelle

des Keimstncks Wiederlegt. Ich hatte das Vergnügen, von den Heiren

:i A; ';(. diese Thatsachen bestätigt zu sehen. Die beiliegend«

kleine Skizze stellt in Fig. 7 ein Dol. Trosch. mit Sprossen besetztem

Keimstocke dar, Fig. 8 das Ende des Keimstocks vergrössert und Fig. 9

ein Tbier aus der unlern Sprossenreihe noch mehr vergrössert (Seiten-

ansicht). — \uslührlicheres behalte ich mir vor.

Ich glaube, Ihnen in einem ftUhcrn Briefe der Brut einer Bougain-

villea Erwähnung gelhan zu haben, und will hier noch nachtraglieh

beifügen, dass der infusorienförmige Embryo nach mehrtägigem Herum-

schwimmen sieh mit dein einem Körperende festsetzte und sich all-

mählich in einen Polypen umwandelte, der wohl zur Abtheilung der

Coryneen gehört. Von dem nur 0,15'" langen Stäinmrhen, das von

einer hornigen Hülle unikleidet ist, erhebt sich ein keilförmiger Kör-

per, mit nur vier im Kreuze stehenden Tentakeln (fast wie bei Stau-

ridium), bei einigen Exemplaren erkenne ich an der Basis die Anfänge

von Stolonen.

Von einer Oceania (0. pileata oder flavidula?) erhielt ich ein ähn-

liches Resultat, indem die Larve nach vollendetem Schwärniestadium

sirh gleichfalls lixirle und mit einer hornigen Hülle umgab. Einen

Polypenkoiper konnte ich bis jetzt mit Bestimmtheit noch nicht er-

kennen, obgleich ein Exemplar schon zwei beträchtliche Stolonen ab-

u hickte.

Täglich will ich hier noch einige Worte über die Entwicke-
lung der Sagitta, die ich mit vielem Interesse studirte, beifügen:

Ans dem Furchungsproces.se geht ein Embryo hervor, der, von runder

It, zweierli kennen läset, eine centrale, aus kleinen.

charf davon abgegrenzte peripherische aus grosseren Zellen.

An emer Stelle der Oberflflche entsteht nun eine Einstülpung, die

dlmahlicfa Ins ins Centrum fortsetzt, als erste Anlage des Darms.

Der Embryo geheint nun in die Lange zu wachsen, wobei er sich

da <-i vollkommen die EihOhle einnimmt, allmSlig krümmt und sc

wurm llt im Eie liegt. Man unterscheidet die Leibes

Döble um dem wie ein u durchziehenden Darme.

noch keine inneren Organe. Häufig mach) der Embryo in die-

de Zuckungen, und bei Behai

du- Muskelbfindei des Leibes, als vollständig ausgebildet und mit

einen Querstreifen versehen, sichtbar Die Flossen bilden sieh

als einfacl .- Auswüchse des Korpora Sc verliest das Thier
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die Eihülle, etwa 3
/V" lang, llnt' trägt schon vollkommen den Cha-

rakter des ausgebildeten. Die anderen Organe müssen sich erst ausser-

halb des Eies entwickeln. Bei der ganzen Entwickelung, von der

manche Stadien , namentlich die nach vollendeter Furchung sehr schwer

zu verstehen sind, kommen nirgends Cilien zum Vorschein.

Wenn mich nicht die Anatomie dieses Thieres überzeugt halte,

dass es weder den Pteropoden, noch den Heteropoden angehört, so

hätte dies sicher die Entwickelung lehren müssen, die nicht einmal

mit dem Molluskentypus den geringsten Einklang hat. Was Sagitta für

eine Stellung einnimmt, will ich nicht entscheiden.
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